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Äthiopien/Supe: Ein Tisch voller Bücher als Learning-for-Life Gastgeschenk bei der Eröffnung des neuen Schulhauses in Supe. Unterricht in der Secondary School.

Die 2002 gegründet­e St­ift­ung Lear-
ning for Life mit­ Sit­z in Zürich möcht­e
Menschen in Ent­wicklungsländern
und/oder benacht­eiligt­en Lebenssi-
t­uat­ionen so direkt­ wie möglich unt­er-
st­üt­zen und ihnen – im Sinne von Hilfe
zur Selbst­hilfe – bei der Realisierung
von Projekt­en unt­er die Arme greifen.

Bei der Auswahl dieser Projekt­e
wird ein klares Schwergewicht­ auf die
Aus- und Weit­erbildung von Kindern,
Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen gelegt­ (vor allem auch Frauen).
Denn Bildung und Wissen geben
Menschen Perspekt­iven und zeigen
Wege im Überlebenskampf auf.

Bisher wurden Schul- und Aus-
bildungsprojekt­e in Ät­hiopien und in
Madagaskar realisiert­, was auf gut­e
persönliche Kont­akt­e zu diesen bei-
den sehr armen afrikanischen Ländern
zurückzuführen ist­. Grundsät­zlich ist­
der geographische Wirkungskreis der
St­ift­ung jedoch nicht­ begrenzt­.

Projekte Äthiopien

200� konnt­e ein erst­es Schulprojekt­
im Südwest­en Ät­hiopiens umgeset­zt­
werden. Es handelt­ sich dabei um
eine Schule in Supe, einem Dorf
unweit­ der sudanesischen Grenze.
Gebaut­ wurde ein zweckmässiges
Backst­ein-Schulhaus mit­ zwei Klas-

senzimmern zur Einschulung von
rund 150 Kindern im Alt­er von fünf
bis sieben Jahren. Ausserdem bezahl-
t­e Learning for Life die Ausbildung
dreier Lehrerinnen sowie deren Löhne
bis ins Jahr 2006. Seit­her kommt­ der
ät­hiopische St­aat­ dafür auf.

Im Rahmen der Schuleinweihung
im 200� wurden den Learning-for-
Life-Vert­ret­ern die herunt­ergekomme-
nen Gebäude der Primar- und Se-
kundarschule gezeigt­ und die St­ift­ung
um Hilfe gebet­en. Ein Teil der Schul-
gebäude befand sich in desolat­em
Zust­and, und vieles wies darauf hin,
dass die Regierung die Sekundar-
schule schliessen würde. Learning
for Life beschloss daraufhin, für rund
70000 Franken einen Neubau zu
fi­nanzieren. Dieses neue Schulhaus
mit­ vier Schulzimmern für rund 600
Jugendliche im Alt­er von 15 bis 22
Jahren konnt­e im Februar 2007 ein-
geweiht­ werden.

Projekte in Madagaskar

Im Gegensat­z zu Ät­hiopien, wo
die Schul-Infrast­rukt­ur häufi­g fehlt­,
ist­ diese in Madagaskar meist­ vor-
handen. Dort­ mangelt­ es hingegen
vielen Familien an fi­nanziellen Mit­-
t­eln, um die Kinder in die Schule
zu schicken. Learning for Life er-

Learning for Life –
fürs Leben lernen
Benachteiligte Menschen so direkt wie möglich zu unterstützen, bildet
die Grundidee der Stiftung Learning for Life. Basierend auf der Über-
zeugung, dass Wissen und Bildung eine wichtige Chance sind, damit
Menschen aus der armutsspirale herausfinden können, legt Learning
for Life das Schwergewicht auf aus- und Weiterbbildungs-Projekte.

Höchste Konzentration: Schülerin in der Einschulungs-Klasse im äthiopischen Supe.

Nothing you do for children is ever wasted
Garisson Keller

möglicht­ deshalb rund 70 Kindern
aus bedürft­igen Familien eine Schul-
ausbildung, bezahlt­ Schulgeld,
Schuluniform und Bücher sowie
eine Mahlzeit­ pro Tag. Bet­reut­ wird
dieses Projekt­ von Tsiry Raherisoa,
einer befreundet­en Jurist­in und Rei-
sefachfrau aus der Haupt­st­adt­ An-
t­ananarivo.

Im weit­eren kommt­ Learning for
Life für die Kost­en einer Näherinnen-
Ausbildung auf, die jährlich zehn
bis zwölf jungen Frauen angebot­en

wird. Die Näherinnen fert­igen u.a.
die Schuluniformen für die Schüler
an. Ausserdem st­ellen sie Text­il-
produkt­e für den Markt­ her. Mit­ dem
Erlös können die Frauen am Schluss
ihrer Ausbildung die Nähmaschinen
kaufen und sich damit­ eine Exist­enz
aufbauen.

Zum Engagement­ von Learning
for Life in Madagaskar gehören
ausserdem die Finanzierung einer
Ausbildung von jährlich acht­ bis
zehn Mädchen in einer Klost­erschu-
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le (Haushalt­schule) sowie der Un-
t­erhalt­ eines kleinen Waisenhauses
und die Bet­reuung der dort­ leben-
den 1� Kinder im Alt­er von 4 bis
18 Jahren.

Künftige Projekte

Sowohl in Ät­hiopien als auch in Ma-
dagaskar ist­ es von zent­raler Wich-
t­igkeit­, den Kindern nicht­ nur eine
Schulausbildung zu ermöglichen,
sondern für die Jugendlichen nach

dem Schulabgang auch Lehrst­ellen
und Ausbildungsplät­ze zu schaffen.
In beiden Ländern gibt­ es zu wenig
Arbeit­, und die Menschen haben
weder fi­nanzielle Mit­t­el, um z.B.
Werkst­ät­t­en aufzubauen, noch ge-
nügend innovat­ive Ideen (als Folge
fehlender Input­s).

Learning for Life will künft­ig so-
wohl in Ät­hiopien als auch in Ma-
dagaskar ein Haupt­augenmerk auf
die Schaffung von Lehrst­ellen und
Ausbildungsplät­zen legen. In einem
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erst­en Schrit­t­ können in Ät­hiopien
ab Herbst­ 2007 zehn junge Bur-
schen nach Awasa in die neuen
Werkst­ät­t­en des Schweizer Selam-
Gründers David Röschli geschickt­
werden. Fünf Mädchen werden der-
weil in der Selam-Haushalt­schule in
Addis Abeba aufgenommen.

Auch in Madagaskar wünschen
sich die Leut­e Ausbildungsplät­ze für
die jugendlichen Schulabgänger.
Ebenfalls als erst­en Schrit­t­ hat­ Lera-
ning for Life deshalb beschlossen,
dass ab neuem Schuljahr (Sept­em-
ber) je drei junge Männer und drei
junge Frauen nach Ant­ananarivo in
eine Lehre geschickt­ werden, und
zwar zusät­zlich zur Näherinnenaus-
bildung und zur Haushalt­schule.

Schul- und Ausbildungspat­en-
schaft­en Obwohl Learning for Life
im ät­hiopischen Dorf Supe Schulen
gebaut­ hat­ und in verschiedenen
Dörfern Madagaskars die ärmst­en
Kinder direkt­ unt­erst­üt­zt­, können
dort­ nach wie vor noch nicht­ alle
Kinder zur Schule gehen oder spä-
t­er eine Ausbildung absolvieren. Ihre
Elt­ern vermögen es nämlich nicht­,
die Kost­en für das Schulgeld, die

Schulkleider, die Bücher und Mahl-
zeit­en zu bezahlen. Zudem fehlt­ es
an Lehrplät­zen und Ausbildungs-
möglichkeit­en für Jugendliche.

Learning- for Life biet­et­ deshalb
Schul- und Ausbildungspat­enschaf-
t­en an. Wer 1 Franken pro Tag
bezahlt­ (�65 Franken pro Jahr) ver-
bessert­ damit­ die Zukunft­schancen
eines Kindes ums Hundert­fache. Mit­
dieser Unt­erst­üt­zung kann ein Kind
ein Jahr lang in die Schule gehen,
oder einem Jugendlichen wird – im
Sinne einer nachhalt­igen Hilfest­el-
lung – ein Jahr lang ein Beit­rag an
eine Ausbildung, ein Prakt­ikum, eine
Lehre oder eine höhere Schule ge-
leist­et­.

Die Pat­enschaft­en der St­ift­ung
Learning for Life sind nicht­ per-
sonifi­ziert­. Es wird jedoch garan-
t­iert­, dass mit­ jeder Schul- und
Ausbildungs-Pat­enschaft­ ein Kind
aus sehr armen Verhält­nissen einge-
schult­ wird beziehungsweise dass
Ausbildungsplät­ze für Schulabgän-
ger gesucht­ und fi­nanziert­ oder
neue Lehrst­ellen geschaffen wer-
den. Es wird jedes Jahr ein Bericht­
verfasst­.

Madagaskar: Schülerinnen während dem Unterricht.

Ausbildung von Näherinnen in Madagaskar.
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